
Georg Wüst und seine Stellung in der neueren Ozeanographie 
\ on Prof. Dr. Theodor Stocks Harnburg 

Der emeritierte Ordinarius für Ozeanographie 
und langjährige Direktor des Instituts ffu· 
:.Ueer kunde zu Kiel, Dr. phil. Georg Wüst, voll­
endete am 15. Juni 1960 da 70. Lebensjahr. 

Kurze Zeit nach einer Emeritierung erhielt Georg 
Wüst einen ehrenvollen Ruf als "visiting profes or" an 
die Columbia-Universität in rew York, wo er für zwei 

emester im Lamont Geological Ob ervatory Vorle un­
gen und Übungen über Physische Meereskunde halten 
wird. In der Tat ein bemerkenswerter Auftrag für einen 
deutschen Ozeanographen, der -.;ne kaum ein zweiter mit 
den ent eheidenden Phasen der Entwicklung dieses 
Faches aufs engste verbunden war und in einen jünge­
ren Jahren sammelnd und beobachtend, später aktiv 
mitarbeitend sich um die Fortschritte der Ozeanographie 
ehr Yerdient gemacht bat. Mit seinem amerikanischen 

Auftrag erlebt Wüst daher eine Krönung seines Schaf­
fens, und es wird ihm die Möglichkeit gegeben, in einem 
Land, das wirklich nicht arm ist an Ozeanographen, an 
meereskundliehen Forschungsstätten und Forschungs­
schiffen und das auf seine lange meereskundliehe Tra­
dition stolz sein kann, als akademischer Lehrer von 
seinen Erfalu-ungen und Methoden Zeugnis abzulegen. 

Das wissenschaftliche ·werk dieses Forschers, das in 
etwa 100 Veröffentlichungen seinen Niederschlag ge­
funden hat, wird in seiner Bedeutung am besten erläu­
tert, indem man es zur Geschichte der Meeresforschung 
in Beziehung setzt. Dabei ergibt sich die auffallende Tat­
sache, daß zahlreiche selbst ältere Arbeiten Wüsls trotz 
der rapiden Entwicklung des Fachs für Jahre und Jahr-' 
zehnte richtungweisend blieben und auch jetzt noch 
nicht überholt, ja oft als Grundlage anlaufender For­
schung heranzuziehen sind. Es dürfte daher angebracht 
sein, hier einen kurzen Abriß der Geschichte der Meeres­
forschung folgen zu lassen. 

Bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts hinein ist von 
eigentlicher Meereskunde kaum die Rede. Der Ausdruck 
.,Ozeanographie" als eines Teils der "Hydrographie" 
tritt erst um 1830 auf, und noch Alexander von Hum­
boldt, der ja selber wertvolle ozeanographisch,e Beob­
achtungen angestellt hatte, bedauert die Unkenntnis 
über die Tiefen des Meeres lebhaft. Erst durch den 
Amerikaner 1'11. F. Maury (t1873) werden starke Im­
pulse zur physikalischen Erforschung des Meerwassers 
und der morphologischen Erfassung des Meeresbodens 
ausgelöst. Für diese erste Periode der Meeresforschung, 
die man bis etwa zum ersten "Weltkrieg rechnen kann, 
war richtunggebend das Verlangen, für möglichst ·weite 
::O.Ieeresgebiete ein möglichst umfassendes Material über 
die Tiefen, die physikalischen und chemischen Eigen­
schaften des Meerwassers, die biologischen Verhältnisse 
und die Oberflächenströmungen zu gewinnen und aus 
der räumlichen Verbreitung ein geographisches Bild zu 
entwerfen. Daneben gingen Arbeiten an der Entwicklung 
und Vervollkommnung der Beobachtungsgeräte, ins­
besondere der Lote, der Thermometer und der \Vasser­
scböpfer. Die britische "Challenger"-, die deutsche "Ga­
zelle"-, die amerikanische "Tuscarora"-Unternehmung 
(alle zwischen 1873 und 1878) sind zwar bedeutende 
ozeanegraphische Forschungsexpeditionen im modernen 

inne, aber alle di e und die folg nden konnten not­
gedrungen nur ticbproben aus den ,...-eiten Meere­
räumen beibringen deren Ge~innung ich über mehrere 
Jahrzehnte erstreckte und feinere regionale und jalll'es­
zeitlicbe Unterschiede im allgemeinen außer acht ließ. 

Erst um die Jahrhundertwende traten Ereignis e ein, 
die den Beginn einer zweiten Pha einleiteten, nämlich 
die sy temati ehe Erfor chung der Meere räume: 
diese Ereigni sind: 1. Der Däne Jl. Knudsen gab 
eine "Hydrographischen Tabellen"heraus (1901); 2. d r 

Internationale Geographenkongreß in Berlin (1 99) be­
schloß die Herausgabe einer Tiefenkarte des \Veltmeeres; 
3. die erste internationale Organisation zur Erfor chung 
der europäi eben Gewä er mit Hilfe von Terminfahrten 
wurde in Leben gerufen (1902; Con eil Permanent In­
ternational pour !'Exploration de la l\1er); 4. unter det· 
Leitung des Geographen Ferdinand v. Ricllllwfen ent­
stand in Berlin in Anlehnung an die Universität das In­
stitut und Museum für Meereskunde. Hier in Berlin 
entstand auch um 1920 nach zahlreichen Vorarbeiten, 
die bereits vor dem ersten "Weltkrieg begannen, der ersle 
konkrete Plan einer großräumigen ystema.tischen Et·­
forschung des Südatlantischen Ozeans, durchgeführt 
1925-1927 auf dem Forschungs- und Vermessungsschiff 
"Meteor" der Reichsmarine mit Mitteln der Notgemein­
schaft der Deutschen \Vissenschaft. Planlegung, Durch­
führung und Ergebnisse dieser Expedition wurden rich­
tunggebend für zahlreiche weitere Unternehmungen, 
so besonders der niederländischen auf dem Forschungs­
schiff "Willebrord Snellius" (1929-1930) ins Austral­
asiatische Mittelmeer. 

Es ist eine bekannte Erscheinung, daß mit der Menge 
des anfallenden Beobachtungsmaterials in meist nicht 
vorhergesehener Weise neue Probleme auftauchen; sio 
anzupacken und nach Lösungen zu suchen, ist der An­
reiz zu neuen Unternehmungen. Aus der Phase der syste­
matischen großräumigen Meeresforschung, die heute 
noch andauert - auch die von zahlreichen Seenationen 
im Internationalen Geophysikalischen J abr 1957/58 ver· 
anstaltaten Forschungsexpeditionen haben im wesent­
lichen noch diesen Charakter -, schälte sich in den 
dreißiger Jahren der Wunsch nach synoptischen 
Untersuchungen heraus, die sich, selbst bei räumlieber 
Beschränkung des vorgesehenen Forschungsgebieles, 
auf zwischenstaatliche Zusammenarbeit gründen müs­
sen. So entstand im Jahre 1938 das Internationale Golf­
stromunternehmen mit den Schiffen "Altair" (deutsch), 
"Armauer Hausen" (norwegisch) und "Carimare" (fran­
zösisch). Durch diese und andere Expeditionen, beson­
ders der Amerikaner und der anderen IGJ-Kationen, 
haben die Ozeanographie und mit ihr die übrigen Zweige 
der Geophysik starke Impulse erhalten und sind zu 
enger internationaler Zusammenarbeit vereinigt worden. 

Die 90 Jahre dieses geschichtlichen Abrisses der 
Meereskunde haben aber neben der ausgedehnten zeit­
lichen auch eine interne systematische Gliederung dieses 
Faches aufzuweisen: der allgemeinen Meereskunde 
obliegt insbesondere die Erfassung der physikalischen 
und chemischen Eigenschaften des Meerwassers, die 
Deutung der Gesetze, denen diese unterliegen, die quan-
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titstive Erörterung von Bewegun!ffi\-orgänuen ( trö­
mungen, Gezeiten, 'Yellen}, die AufdecJ..:ung YOn '\ech­
elbeziehungen innerhalb der W a erma en zwi eben 
ihrem Aufbau und der Tierwelt in ihnen owie an den 
Grenzschichten, insbesondere zwiscllen ""a rhülle und 
Lufthülle. Die spezielle Meeres1..-unde dagegen hat die 
reaionalen Auswirkungen aller Eigenschaften und Be­
weatVlas- bzw. Ausbreitungsvorgänge zum Thema und 
da::Ut die notwendige Rückverbindung zur Geographie 
wahrzunehmen. In dem l\1aße, wie sich die allgemeine 
:Ueereskunde zu einem Teil der Geophysik entwickelt 
tmd weitgehend von der Geographie gelöst bat, hat sich 
die spezielle als Fach innerhalb der Geographie gefestigt. 

Wenn wir nach diesem kurzen Exkurs in das Wesen 
und die Entwicklung der l\1eereskunde den Blick zurück­
wenden auf Georg Wiisl , dessen Jubiläum den Anlaß 
dazu gegeben hat, so werden neben den Themen seiner 
wissenschaftlichen Arbeiten auch einige Daten aus sei­
nem Leben deutlich machen, welch einzigartige Rolle 
diesem Forscher zufiel. Es gibt im Deben jedes Menschen 
Augenblicke, wo das Schicksal ihn vor Aufgaben stellt 
und wo es für den Mann darauf ankommt, seinen Auf­
trag zu begreifen trod aufzugreifen. Das hat Wiisl wirk­
lich getan. 

Der Beginn seines Studiums in Berlin fiel in die Jahre 
kmz vor dem ersten ·Weltkrieg: die Phase der stich­
probenartigen Meeresforschtrog war noch in voller Blüte, 
neigte sich aber schon ihrem Ende zu, und die zweite 
Phase zeichnete sich bereits ab. Die vVahl der Studien­
fiicher - Physik, Mathematik und Geographie - ergab 
<'ine glückliche Kombination; dazu kamen die akade­
mischen Lehrer, insbesondere Albrecht Penck, der die 
beiden auch räumlich eng verbundenen Institute (Geo­
graphie und Meereskunde) in Personalunion leitete, so­
wie Alfred Merz, damals Abteilungsvorstand im Institut 
für Meereskunde. Beide Forscher erfreuten sich ausge­
dehnter internationaler Beziehungen, die auch ihren 
Studenten zugute kamen; man braucht nur Namen wie 
Frilhjof Nansen, Harald Ulrik Sverdrup, Björn Hel­
land-Hansen, Bigelow, Vaughan, Bjerknes zu erwähnen, 
neben denjenigen, die aus dem Institut selber hervor­
gegangen sind oder in engster Fühlung mit ihm standen: 
Ollo J{rümmel, Brich v. Drygalski, Wilhelm Meinardus . 
Dazu kam die enge fachliche Verbindung mit dem Hy­
deographischen Bureau der Kaiserlichen Admiralität, 
dessen Vermessungsschiffe "Planet" und "Möwe" sich 
in jenen Jahren einen Ruf geschaffen haben. Die meeres­
kundliche Praxis erwarb sich Wiisl teils auf deutschen 
Feuerschiffen, teils durch einen Studienaufenthalt in 
Rovigno, teils auf Vermessungsschiffen (z. B . "Pan­
ther"), teils aber auch durch längere Reisen ins Euro­
päische Nordmeer auf dem kleinen Forschungsschiff 
"Armauer Hansen" unter der Leittrog Helland-Hansens . 
Besonders eng war Wiisl mit seinem Lehrer Merz ver­
bunden, als Famulus und Assistent, später auch durch 
verwandtschaftliche Bande. 

Nach erfolgter Promotion (mit einem Thema zum 
Problem der Vorgänge im Grenzgebiet zwischen Ozean 
und Atmosphäre, 1914) begann dann Wiisls aktive Mit­
arbeit zusammen mit Merz an der Planlegung der "Me­
teor" -Expedition; ihr gingen Studien über Schichtung 
und Vertikalzirkulation voraus; Wiist hat damit die 
magna chartadieser ersten großräumigen systematischen 
Forschtrogsexpedition mit verfaßt und die Aufgabe da­
mit übernommen, nach dem frühen Tode von !l,ferz 

293 

(1925) de en Te tament zu vollstrecken. Als wi' en-
chaitlicher Leit~r d r ozeanographischen Arbeiten hat 

1l'ii t dafür orge getragen, daß diese im inne von 
A.lfred 11/er:; während der 21/ 4 Jahre dauernden Expe­
dition durchgeführt wmden. Das reiche Material dieser 
Expedition ha.t zu zahlreichen größeren und kleineren 

tudien Anlaß gegeben, von denen einige Themen be­
sonders genannt seien: die Ausbreitungsphänomene des 
Boden- trod des Tiefenstromes im Allantisehen Ozean, 
ferner die 'Vechselwirktrog zwischen dem. Bodenrelief 
trod dem Bodenstrom in allen drei Ozeanen; weiter die 
Anwendung der Kernschichtmethode, mit deren Hilfe 
Wiisl ein Mittel entwickelt hat, 'Vasserarten bestimmter 
Eigenschaften qualitativ zu definieren und für Strom­
geschwindigkeiten in der Tiefe sowie für Vermischungs­
-.;orgänge quantitative \Verte zu berechnen. Schließlich 
hat Wiist auch Beziehungen aufgedeckt zwischen den 
verschiedenen Arten der Tiefenbestimmung: Draht­
lotung, Echolotung, Temperatur des vVassers am Boden, 
gemessen mit dem druckgeschützten und dem nicht go­
schützten Thermometer. 

Kein Wunder deshalb auch, daß Wiist seine reichen 
Erfahrungen bei der Planlegung anderer Untersuchun­
gen zur Verfügung stellte, so den Niederländern für ihre 
"Willebrord Snellius"-Expedition, die in Anlage, Durch­
führung und Bearbeitung der Ergebnisse die Beratung 
dmch Wüst erkennen läßt. Berlin genoß in jenen Jahren 
berechtigterweise den Ruf eines "Vorortes der Meeres­
forschung", nicht umsonst konnte deshalb anläßlich des 
100jährigen Jubiläums der Gesellschaft für Erdkund(', 
deren, Generalsekretär Wüsl in jenen Jahren war, eine 
viel beachtete internationale Ozeanegraphische Konfe­
renz mit zahlreichen ozeanegraphischen Teilnehmern 
veranstaltet werden (1928); ihr Organisator war Wiisl, 
und mit Recht darf daher die deutsche Geographenwelt 
ihn zu den Ihren rechnen. 

Die letzten zwanziger und die ganzen dreißiger J ahro 
zählen zu den fruchtbarsten in Wüsls wissenschaftlichem. 
Schaffen, wie schon ein Blick auf die Liste seiner Ver­
öffentlichungen erkennen läßt. Im Institut und Museum 
fiir Meereskunde, dem Wiist seit 1928 als Kustos, Privat­
dozent und a. o. Professor angehörte, hat er in einer 
mustergültigen Schau Plan, Ziel, Durchführung und Er­
gebnisse der "Meteor" -Expedition, einschl. der Instru­
mente und Methoden, veranschaulicht; das "Meteor"­
Zimmer erfreute sich lebhaften Zuspruchs auch seitens 
der ausländischen Besucher. Auch war er der Leiter der 
öffentlichen Vorträge in den Wintermonaten und Her­
ausgeber der aus ihnen entstandenen Hefte "Meeres­
kunde" und der Bände "Das Meer in volkstümlichen 
Darstellungen". Der Kenner weiß, daß diese Veröffent­
lichungen ein hohes Niveau haben und daß ihr Aufhören 
eine empfindliche Lücke hinterlassen hat. 

In diese Zeit fällt nun auch die Planlegung und Durch­
führung der ersten größeren synoptischen Forschungs­
fahrt. Diese Unternehmung mit "Altair" führte in das 
Golfstromgebiet. Schon wiederholt hatte Wüst sich ja 
mit dem Golfstromproblem befaßt; es lag also nahe, daß 
er selbst als Mitglied an der Expedition teilnahm (1938} , 
und mehrere Arbeiten, nicht nur zur Physik des Golf­
stromes und seiner Nachbargebiete, sondern auch zur 
Morphologie des Meoresbodens, sind die Frucht dieser 
Expedition. 

·während des zweiten Weltkrieges blieben manche an­
geschnittenen Probleme liegen und wurden ersetzt durch 
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andere, z. B. solche zur :Jlorpbologie und Wasserschich ­
tung im Kordpolarbecken. Aber schon bald nach Kriegs­
schluß, nachdem Wüst den Lehrstuhl für Meere kunde 
an der Kieler niversität und das Direktorat des I n­
stituts für :Meere kunde übernommen hatte. begann 
eine Zeit neuen cbaffens. Zu den alten Fragen traten 
nunmehr, wa ja naheliegend i t, auch solche aus dem 
0 t eebereich hinzu, !J-ber immer halten ich die Arbeiten 
aus dem Gebiet der speziellen Meere kunde und die zur 
allgemeinen die Waage. o wie Wii l ich seinen Platz 
in der Geographie erbalten hat, genießt er auch in der 
Geophysik Rang und Ansehen. Er hatte. wie wir zeigten. 
das hohe Glück, ent cbeidende tmd int res ante H öhe­
punkte seines Fach es nicht nur mitzuerleben, sondern 
aktiv mit viel beachteten Arbeiten an den Fort eh ritten 
der Meereskunde mitzuwirken; tmd immer fand Wiisl 
die Synthesen zwischen der pby ikalischen und der !!:eO­
grapbischen eite d r Ozeanographi . 

Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichungen von 
Georg Wüst 

1. Die Verdunstung auf dem Meere. (Veröffentl. Inst. f. 
}ieereskunde, X. F. Reihe A, H. 6, B erlin 1920, . 1 
bis 96.) 

2. (Gemeinsam mit A. Mer:::) Die atlantische Vertikal­
zirkulation (Zeitschr. Ges. f. Erdkunde Berlin 1922, S. 
1-35.) 

3. Verdunstung und Niederschlag auf der Erde. (Zeitschr. 
Ges. f. Erdkunde Berlin 1922, S. 33-43.) 

4. Ältere und neuere Anschauungen über die Strömungen 
der Nordsee. (Die Naturwissenschaften, Berlin 1923, 
H. 11, S. 199-202. ) 

5. Die ersten akustischen Tiefseelotungen. (Die Natur­
wissenschaften, Berlin 1923, H. 15, S. 282-88.) 

G. (Gemeinsam mit A. 1\Ier z :) Die a tlantische Vertikal­
zirkulation. Dritter Beitrag. (Zeitschr. Ges. f. Erdkunde 
Berlin 1923, S. 132-44.) 

7. (Gemeinsam mit A. 1\ferz:) Die atlantisch e Vertikal­
zirkulation. Eine Erwiderung an Prof. 0. P etlersson. 
(Ann. d. Hydr. 1923, S. 149 f.) 

8. Florida- und Antillenstrom. Eine hydrodynamische 
Untersuchung. (Veröff. Inst. f. Meereskunde, N. F. , 
R eihe A, H. 12, B erlin 1924, S. 1-48.) 

9. Die Deutsche Atlantische Expedition auf dem For­
schungsschiff "Met eor". Berichte über die ozeanegra­
phischen Untersuchungen I-IV. (Zeitschr. Ges. f. Erd­
kunde B erlin 1926/27. 71 S.) 

10. Der Ursprung der Atlantischen Tiefenwässer. (Jubi­
läums-Sonderband Zeitschr. Ges. f. Erdkunde Berlin 
1928, s. 507-34.) 

11. Ozeanegraphische Methoden und Instrumente der Deut­
sch en Atlantischen Expedition (Erg.-H. III, Zeitschr. 
Ges. f. Erdkunde Berlin 1928, S. 66-83.) 

12. Schichtung und Tiefenzirkulation des Pazifischen Ozeans 
auf Grundzweier Längsschnitte. (Veröff. Inst. f. Meeres­
kunde N. F. Reihe A, H. 20, Berlin 1929. S. 1-64) Mit 
14 Abb. und 4 Tafeln. 

13. Das Bouvet-Problem. (Zeitschr. Ges. f. Erdkunde Berlin 
1929, s. 133-42.) 

14. Der Golfstrom. (Zeitschr. Ges. f . Erdkunde Berlin 1930, 
H. 1/ 2, S. 42-49.) 

15. Meridionale Schichtung und Tiefenzirkulation in den 
Westhälften der drei Ozeane. (Journal du Conseil, Ko­
penhagen 1930, Vol. V, Nr. 1, S. 7- 21.) 

16. (Gemeinsam mit A. De{ant:) Die Mischung von Wasser­
körpern im System S = f (t). (Rapp. et proces-verbaux, 
Vol. LXVII, 1930, S. 40-47.) 

17. Ozeanegraphische Instrumente und Methoden. (Wiss. 
Ergebn. d. D. A. E. auf Verm.- und Forschungsschiff 
"Meteor" 1925- 1927, Bd. IV, I. T eil, Berlin 1932, S. 
1-178.) 

18. Das ozeangeographische Beobachtungsmaterial (Serien­
messungen). (Wiss. Erg. d. D. A. E. auf Verm.- u. 
Forschungsschiff "Meteor" 1925-1927, Bd. IV, II. Teil, 
Berlin 1932, S. 1-290.) 

19. Bodenwasser und Bodenkonfiguration ~er atlanti chen 
Tiefsee. (Zeitschr. Ges. f. Erdkunde B erhn 1933, Xr.i "2. 

. 1-1 .) . . 
20. Das Bodenwasser und die Ghederung der atlantiSChen 

Tiefsee. Wiss. Erg. d. D. A. E. "Meteor" 1925-192i, 
Bd VI, 1. Lfg., Berlin 1933, . 1-107.) 

21. Bodenwasser und Bodenkonfiguration d er atlantischen 
Tiefsee. (Forschungen und Fortschritte, 9. Jahrg., Berlin 
1933, Xr. 7, . 9G f.} 

~2. Anzeichen von Beziehungen zwischen Boden stroz:v und 
Relief in der Tiefsee des Indischen Ozeans. (~atur­
wissenschaften 22. H. 16, Berlin 1934, S. 241-44.) 

23. alzgehalt und Wasserbewegun.g im Suezkanal. (Natur­
wis ansehaften ~2, H. ~6, Berlm 1934, . 446-:-50.} 

24. Neue Anschauungen über Eisberge. (P eterm. Mttt. 1934, 
H. 6, . 176. ) 

2.>. Thermometrie mea ur ment of depth. (The H ydrogra­
phie Revi('w, Yol. ~?, 2, . 2 -49, Monaco 1933.} 

26. Über die Bedeutung von Bodentemp~raturmessu~gen 
für die ozeanographischc-, morpho.logtsche, eherotsehe 
und geologische Erforschung der Ttefsee. (James J ohn­
stone Memorial Yolume, Liverpool 1934, . 242-56.) 

27. Das Golfstromproblem. In: Tiefseebuch (Band III der 
ammlung " Das Meer"), Berlin 1934, S. 125-42. 

28. Zur Frage des indischen Tiefseestroms. (Naturwissen­
schaften 22, H. 9, Berlin 1935, S. 137-39.) 

29. Die Ausbreitung des antarktischen Bodenwassers im 
Atlantischen und Indischen Ozean. (Zeitschr. f. Geo­
physik, 11, H. 1/2, Braw1schweig 1935, S. 40-49.) 

30. (Zusammen mit Th. Stocks:) Die Tiefenverhältnisse des 
offenen Atlantischen Oz ans. (Begle itworte zur Über­
sichtskarte 1 : 20 Mill.) (Wiss. Erg. d. D. A. E. "Me­
teor" 1925-27, Bd. III, I. Teil, Berlin 1935, S. 1- 32.) 

31. Die Stratosphäre des Atlantischen Ozeans. (Wiss. Erg. 
d. D. A. E. "Meteor" 1925-27, Bd. VI, 2. Lfg. B erlin 
1935, S. 1-288. Mit Atlas.) 

32. Fortschreitende Salzgehaltsabnahme im Suezkanal. 
(Aun. d. Hydr. Berlin 1935, S. 391-95.) 

33. Die Vertikalschnitte der T emperatur, d es Salzgehaltes 
und der Dichte. (Teil A des "Atlas" zu Bd. VI der Wiss. 
Erg. d. D. A. E. "Meteor" 1925-27, B erlin 1936, Bei­
lage II- XLVI.) 

34. Die Horizontalkarten der T emperatur, d es Salzgehaltes 
und der Dichte. (Ebenda, B eilage XLVII-XCI.) 

35. Erster Versuch einer synthetisch-regionalen Behand­
lung des Weltmeeres. (Peterm. Mitt. Gotha 1935, S. 410.) 

36. Humboldtstrom, nicht P erustrom. (Peterm. Mitt. 1935, 
H. 12, S. 439-41.) 

37. Die Gliederung des W eltmeeres. Versuch einer systema­
tischen ozeanegraphischen Namengebung. (Peterm. 
Mitt. 1936, S. 33-38. Mit 1 Tab. u. 2 Taf.) 

38. Die Tiefenzirkulation im Raume des Atlantischen Ozeans. 
(Naturwissenschaften, 24, Berlin 1936, H. 9, S. 133-41.) 

39. Deep circulation in the expanse of the North Atlantic 
Ocean. (The Hydrographie Review, Vol. XXII, 2, 1\Io­
naco 1936, S. 23-31.) 

40. Die Gliederung des Weltmeeres. (The divisions of the 
oceans). (The Hydrographie Review, Vol. XIII, 2, Mo­
n aco 1936, S. 36-54.) 

41. Kuroshio und Golfstrom. Eine vergleichende hydro­
dynamische Untersuchung. (Veröff. Inst. f. Meereskunde, 
N. F. R eihe A, H. 29, Berlin 1936, S. 1-69.) 

42. Oberfl.ächensalzgehalt, Verdunstung und Niederschlag 
auf dem Weltmeere. (Festschr. N. Krebs, Stuttga.rt 
1936, s. 347-59.) 

43. Die Erforschung der Bodenkonfiguration des Austntl­
asiatischen Mittelmeeres durch die holländische "Snel­
lius" -Expedition. (Zeitschr. Ges. für Erdkunde Berlin 
1936, s. 347-58.) 

44. Die Stratosphäre des Atlantischen Ozeans. (Zeitschr. 
für Geophysik, Braunschweig 1936, S. 287.) 

45. Zur Frage der Eintragung von Lotzahlen in die amt­
lichen Seekarten und in wissenschaftliche Tiefenka.rten. 
(Zeitschr. Ges. f. Erdkunde Berlin 1937, H. 1/2, S. 54 f.) 

46. Temperatur- und Dampfdruckgefälle in den untersten 
Metern über der Meeresoberfläche (Met. Zeitschr. Braun­
schweig 1937, S. 4-9.) 

47. Die Großgliederw1g des Tiefseebodens, zugleich ein Vor­
schlag einer systematischen geographischen Namen­
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